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der letztere wußte, daß nur eine einzige Bedingung zu
erfüllen war, näinlich die Erzeugung gänzlich ungedämpfter
elektrischer Schwingungen genügender Frequenz und
Intensität. Der Weg wurde 1L99 gewiesen durch eine
Entdeckung von Dudbell, der fand, daß in einem elektrischen
Schwingungskreis, den man an die beiden Kohlenelektroden
einer durch Gleichstrom gespeisten Bogenlampe anlegt, ein
ungedämpfter Wechselstrom auftritt. Allein Frequenz und
Intensität erwiesen sich noch nicht als ausreichend. Gründlich

bearbeitet wurden dann diese interessanten Phänomen
von Simon und Reich; besonders Professor Simon hat
Mitte vergangenen Jahres eine vollständige Theorie
veröffentlicht und alle Bedingungen zur Lösung des Problems
formuliert, die dann praktisch und unabhängig von der
letzten ArbeitSimons erfolgte durch den dänischenJngenieur

Po ulsen, dcr durch sein ingenieuscs magnetisches Tele-
grnphcm weiten Kreisen bekannt ist, — Die „Telcfunken"-
Gescllschaft hat neuerdings eine eigene und vereinfachte
Anordnung herausgebildet, mit der sie dann vor kurzer
Zeit einen zuverlässigen drahtlos-telephonischen
Berkehr zwischen ihren Berliner Geschäftsräumen und
Station Nauen, also über ca. 40 Kilometer zum ersten Mal
öffentlich demonstrierte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
mit den bisherigen Mitteln die Entfernung auch auf
mindestens 100 Kilometer ausgedehnt werden kann.

Aus dcn Keimen, welche die Taten von Geistesheroen
pflanzten, ist ein mächtiger Baum geworden, und die beiden
neuen Verkehrsmittel der drahtlosen Telegraphie und
Telephonie bilden unvergängliche Kulturdenkmäler
unseres arbeitssreudigen Jahrhunderts, r>r. G. Eichhorn.

Abschied

KZ

Oie Welt ist so schön, ckie Welt ist so weit!
^um Abschieck stehet cler Bursche bereit:
Ourchmanäern will er nun 5taät uncklianä,

lernen unä schsu'n, was ihm unbekannt.

Dss schwellt ihm äie 5eele unä weitet
sein ster?:

Doch als er wollt' gehen, äs legt sich
äer Schmer?

Des Mschieäs aus ihn unck stimmt ihn trüb,
Demi nun gilts ?u scheiäen von äem,

was ihm lieb.

5eiii letzter 6sng örossmütterchen gilt.
Das schaut ihm ins Auge so lieb unä milä,
Umfasst seine l>snä unä äriickt sie voll Weh:

„Ob ich meinen Liebling wohl wieäer seh ?—

„Wie Sott will," so spricht sie mit
frommem Zinn.

„Mein Legen Äeh' mit äir äurchs lieben hin,
„Durch's lieben so Mrlich,voll Zturm u.Not:

„'s gibt harte sterben unä hartes örot.

„vs Kample äich äurch, steh' aufrecht
unä g'rsä,

„Unä treu sei äir selbst, wenn Versuchung
nshtl

„vsnn Kehrst als ein Msim äu, äss t)er?
voll lZIUcK,

„geachtet ins heimische Dörflein Zurück."
Lrsssel,
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